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Die Nationalſozialiſten übertragen ihre Mordmethoden auch auf den Reichstag. 


Wüfte Nazi-Exzeffe im Reichstag 


Nationalſozialiſten ſchlagen Journaliſten bewuftlos. — Polizei im Neichstag. 
Bier Nazi⸗Abgeordnete verhaftet. — Sie lommen heute vor dem Schnellrichter. 


Berlin, 12. Mai, Der Reichstag trat heute vor⸗ 
mittag um 10 Uhr zuſammen, um die Abſtimmungen über 
das Schuldentilgungsgeſetz, über die Mißtrauensanträge 
und die zahlreichen anderen Ankräge vorzunehmen. 

Das Schuldentilgungsgeſez wurde in der namenk⸗ 
lichen Schlußabſtimmung endgültig angenommen. 

Der Mißtrauensantrag gegen das Geſamtkabinett 
wurde mit 287 gegen 257 Stimmen abgelehnt. 

Dem bisherigen wüſten Gebaren der Hitlermannen 
im Reichstag hat ſich eine neue Schandtat angereiht. Wäh⸗ 
rend der Reichstagsſitzung haben 


Nationalſozialiſten im Reichstags reſtaurant eine 
Schlägerei angezettelt. 

Im Reſtaurant befand ſich der frühere Marinekommodore 
Klotz, der die Nationalſozialiſten verließ und zum Reichs⸗ 
banner überging. Klotz war im Reichstag in der Eigen⸗ 
ſchaft eines Berichterſtakters. 

Auf den Journaliſten Klotz warfen ſich vier National⸗ 
ſozialiſten und ſchlugen ihn bis aufs Blut. Trotz des Ein⸗ 
ſchreitens der Parlamentsdiener verfolgten die National- 
ſozialiſten den fliehenden Klotz durch die Wandelgänge und, 
als fie ihn vor dem Arbeitszimmer des Reichs tagspräſiden⸗ 
ten einholten, warfen fie ihn um und ſchlugen auf ihn jo 
ſtark ein, daß Klotz die Beſinnung verlor. An dem Ueber 
fall hat der Nazi⸗Abgeordnete und Fehmemörder Heines 
teiloenommen. 


Reichstagspräſident Loebe, dem über dieſen Ueber⸗ 
fall Mitteilung gemacht wurde, unterbrach ſofort die 
Sitzung, bevor noch der Reichstag die Abſtimmung durch⸗ 
geführt hatte. Nach der Wiederaufnahme der Sitzung, die 
nach einer einſtündigen Unterbrechung erfolgte, erklärte 
Reichstagspräſident Loe be, daß er 

die Angelegenheit der Polizeibehörde zwecks ſtraftecht⸗ 
licher Verſolgung der Schuldigen übergeben habe. 

Dieſe Erklärung wurde von den Abgeordneten der 
Regierungskoalition begrüßt. 

Präſtdent Loebe teilte noch mit, daß die Frau des 
Ueberfallenen aus dem Reichslag telephoniſch angerufen 
wurde, wobei der Anrufer ihr ſagke: „Ihr Mann hat ſich 
ſchlecht benommen und erhielt dafür die verdiente Be⸗ 
lohnung. Kommen Sie in den Reichstag und klauben Sie 
die Knochen ihres Mannes auf“. 

Reichstags präſident Loebe ſchloß hierauf die vier 
am Ueberſall beteiligten Abgeordneten für 30 Tage von 
den Sitzungen des Reichstags aus und forderte ſie auf, 
ſofort den Sitzungssaal zu verlaſſen. Als die ausgeſchloſ⸗ 
jenen Abgeordneten der Aufforderung nicht nachkamen, hob 
Präſidenk Loebe erneut die Sitzung auf, indem er ſie auf 
unbeſtimmte Zeit vertagte, 

In dieſem Augenblick fielen von der Galerie Rufe: 
„Heil Hitler“, die von den nationalſozialiſtiſchen Abgeord⸗ 
neten aufgegriffen wurden. Aber auch ſchon drang 

eine Abteilung Polizei mit dem stellv. Polſzeiprſiden⸗ 
ten Dr. Weiß in den Sitzungsſaal des Reichstags, 
am die Täter des Ueberfalls zu verhaften. Das Erſcheinen 
der Polizei hat ſtarkes Aufſehen erregt. An die Adreſſe 
des ſtellv. Polizeipräſtdenten Dr. Weiß fielen antiſemitiſche 
Rufe. Der Vorſizende der nationalſozialiſtiſchen Frallion 
cht auf Dr. Weiß zu, um die Polizei zum Verlaſſen des 
Saales zu bewegen. 
Die Polizeiabteilung verläßt den Saal, verhaftet aber 
am Ausgang den Abg. Heines. Die anderen drei 
Nazi⸗Abgeordneten, Weizel, Krauſe und Stegmann, die 
ſich im Fraktionszimmer verſteckten, wurden erſt ſpäter 
ſeſtgenommen. 

Die vier nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten wurden 

ins Polizeipräſidium gebracht. Sie verweigerten beim 


Verhör jede Auskunft. Sie werden noch im Laufe des 
Freitag dem Schnellrichter vorgeführt werden. 

Während der Beratungen des Aelteſtenrates des 
Reichstags wurde bekannt, daß ein kommuniſtiſcher Jour⸗ 
naliſt die Ausſage gemacht habe, der nationalſozialiſtiſche 
Abgeordnete Gregor Straſſer habe ſich gleichfalls an 
dem Ueberfall beteiligt, und die Polizei ſei beſtrebt, eine 
Zeugenausſage Straſſers herbeizuführen. Da der Abge⸗ 
ordnete Straſſer an der Sitzung des Aelteſtenrates teil⸗ 
nahm, fanden ſich mehrere Krimfnalbeamte vor dem Be⸗ 
ratungszimmer ein und warteten mit zahlreichen Jour⸗ 
naliften auf das Ende der Sitzung. Nach Beendigung der 
Verhandlungen konnte jedoch Straffer, da ihn die Beamten 
offenbar nicht erkannten, den Sitzungsſaal ungehindert 
verlaſſen. 


Nächſte Neichstagsſitzung erſt am 6. Juni 


Die Verhandlungen des Aelteſtenrates des Reichstags 
über die Zwiſchenfälle und die Frage des Wiederzuſammen⸗ 
kritts des Reichskags nahmen über drei Stunden in An⸗ 
ſpruch. Die Beratungen des Aelteſtenrates galten vor 
allem der juriſtiſchen Frage, ob der Rei hstagspräſident 
berechtigt ſei, Ordnungsmaßnahmen, wie den Ansſchluß 
von Abgeordneten auch für Vorgänge zu verhängen, die 
ih außerhalb des Vollſizungsſaales ereigneten. Eine 
Einigung konnte nicht herbeigeführt werden, zumal der 
Aelteſtenrat nicht berechtigt iſt, über die Zuſtändigkei en 
des Reichstagspräſtdenten zu beſchließen. Dies iſt Sache 
der Vollverſammlung. 

In der Frage der Wiederaufnahme der Reichstags⸗ 
beratungen würde der Reichstagspräfident ermächtigt, den 
Zeitpunkt im Einverſtändnis mit dem Aelteſtenrat und der 
Regierung zu beſtimmen. Es verlautet, daß die nächſte 


Vollſizung des Reichstages am 6. Juni ſtattfinden wird. 


Groener als Reihswehrminiiter 
zurückgetreten. 


Berlin, 12. Mai. Reichswehrminiſter und Reichs⸗ 
innenminiſter Dr. Groener hat fein Amt als 
Reichswehrminiſter niedergelegt, 

In parlamentariſchen Kreiſen verlautet, daß der bis⸗ 
herige Chef der Marine Admiral Dr. h. t. Raeder für den 
Nachfolger als Reichswehrminiſter in erſter Linie in Frage 
komme. Seine Ernennimg iſt jedoch erſt in der Woche 
nach Pfingſten zu erwarten. 

Der Rücktritt Groeners als Reichswehrminiſter wird 
als Folge der Hinterkuliſſentätigleit der Generalsklique 
um Schleicher gegen Groener und Brüning aufgefaßt. 
Dieſe Generale ſollen erklärt haben, daß Groener nach 
jeiner letzten Rede im Reichstag gegen die Nationalſozia⸗ 
liſten nicht mehr das Verkrauen der Reichswehr beſizer 
könne! 

- „ 

Admiral Dr. h. e. Erich Raeder, der als Nachfolger 
Dr. Groeners im Amt des Reichswehrminiſters genannt 
wird, ſteht im 57. Lebensjahre. 1894 iſt er in die faifer- 
liche Marine eingetreten. Nach dem Umſturz war er von 
1918 bis 1920 Chef der Zentralabteilung des Reichs⸗ 
marineamts und dann bis 1922 im Marinearchiv 1a g. 
Während eines längeren Urlaubes betätigte er ſich als 
Mitarbeiter an dem Geſamtwerk der Marineleitung über 
den Krieg. Dafür verlieh ihm die Univerſität Kiel die 
Würde eines Ehrendoltors der Philofophie. 1922 zum 
Konteradmiral befördert, übernahm er die Inſpektion des 
Bildungsweſens der Marine, war dann von 1924 bis 
1925 Befehlshaber der leichten Seeſtreitkräfte der Nordsee 
und ſeit feiner Beförderung zum Vizeadmiral im Jahre 
1925 Chef der Oſtſeeſtation. Am 1. Oktober 1928 wurde 
er zum Chef der Marineleitung ernannt. 
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Brüning über Abrüſtung und Neparationen 


Berlin, 12. Mai. Am dritten Tage der Plenar⸗ 
beratungen des Reichstages hielt Reichskanzler Brüning 
eine große Rede über Reparations⸗ und Abrüſtungsfragen. 

Zur Frage der Abrüſtung ſagte Brüning, 
daß der Wille zur Abrüſtung in dem Meinungsaustauſch 
der Vertreter der Mächte in Genf zum Ausdruck kam. Er 
könne feftftellen, daß die deutſche Theſe im Auslande im⸗ 
mer größeres Verſtändnis findet, obwohl in gewiſſen Ab⸗ 
ordnüngen noch Anſichten vorherrſchen, die in der aller⸗ 
nächſten Zeit zu großen Reibungen und Auseinander- 
ſetzungen auf der Konferenz führen müſſen. 


Deutſchland könne ruhig abwarten, da ſeine Forderungen 
auf Abräftimg berechtigt find, 

Europa iſt an der Abrüſtung am ſtärkſten intereſſiert. Die 
Abrüſtung Deutſchlands und das nahezu völlige Schwin⸗ 
den des allgemeinen Abrüſtungswillens der Staaten haben 
einen anormalen Zuſtand geſchaffen. Europa iſt gegen⸗ 
wärtig trotz der Abrüſtung Deulſchlands und ſeiner ehe⸗ 
maligen Verbündeten der am beiten gerüſtete Kontinent, 
Ein ſolcher Zuſtand kann nicht weiter beſtehen. Deutſch⸗ 
land fordere daher allgemeine Abrüſtung und Wiederher⸗ 
ſtellung der Gleichberechtigung. + 


Hinſichtlich der Reparationen erklärte der 
Reichskanzler, daß Deutſchland weder nach Ablauf des 
Hoovermoratoriums noch in fpäteren Jahren imſtande fein 
werde, die Zahlungen wieder aufzunehmen. Ebenſo 
zweifle er, daß manche Länder den Folgen der Wirtſchafts⸗ 
kriſe entgehen könnten. Die deulſche Regierung und die 
Reichsbank werden alles aufbieten, um die deutſche Valuta 


zu halten. Der Reichskanzler ſieht Deutſchland nicht mehr 
Holtert in ſeiner Not, ſondern mitten unter gleichfalls 
ſchwerleidenden und beunruhigten Nationen und 11 die 
anderen Regierungen auf, es nicht ſpät werden zu aſſen, 


die politiſchen Schulden zu ſtreichen und die Abrüſtung 
zu beſchleunigen. 


Die Rede des Reichskanzlers hat keine Aufklärung 
darüber gebracht, ob in der nächſten Zeit Koalitionsver⸗ 
handlungen zwiſchen den Natjonalſozialiſten und den bis. 
herigen Regierungspartejen beginnen werden. Der Reichs ⸗ 
kanzler perſicherte nur den Nalionalſozialiſten, daß er für 
manche ihrer Forderungen Verſtändnis habe, aber er wolle 
vor allem als nicht weniger national gelten als der natio 
nalſte Hitlerianer feil 


Das Echo der Brüning⸗Rede. 


Paris, 12. Mai. Die Reichstagsrede des Reichs · 
länzlers hat in der Pariſer Preſſe einen lebhaften Wieder⸗ 
hall gefunden, obgleich vorläufig nur vereinzelte Blätter 
dazu Stellung 59155 Der Petit Pariſien“ erklärte u. a., 
die Einstellung, die der Reichskanzler mit dem Ziel eiu⸗ 
nehme, den Rechtskreiſen zu gefallen und dadurch die innen: 
politiſche Lage zu feſtigen, jet nicht geeignet, die bevor: 
ſtehenden Genfer und Lauſanner Verhandlungen zu erleich 
tern. Der außenpolitiſche Verichterſtatter des „Echo de 
Paris“ betont, daß man ſehr wohl verſtehe, wenn ber 
Reichskanzler nach den franzöſiſchen Wahlen einen Vor⸗ 
ſtoß in dieſer Richtung unternehme, weil er mit der Schwä⸗ 
Yung der franzöſſſchen Rechtskreiſe rechne. Die Riftunas- 
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and Neparationsfrage jei aber zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich eine Frage der Macht und des Willens. Frank⸗ 
reich habe augenötidlic noch die Macht und es ſei zu wün⸗ 
ſchen, daß es auch den Willen aufbringen würde ein Veto 
einzulegen. 

London, 12. Mai. Auch die engliſche Preffe befaßt 
ſich mit der Reichstagsrede des Reichskanzlers. „Daily 
Telegraph“ erklärt in einem Leitartikel unter der Uleber⸗ 
ſchrift: . verweigert die Reparatfonen“. Die 
Erklärung Brünings zur Reparatfonsfrage gehe zwar nicht 
über das hinaus, was er ſchon zu Beginn der Woche geſagt 
habe. Der deutſche Reichskanzler habe es nunmehr voll 
und ganz klar gemacht, daß Deutſchland entſchloſſen ſel, 
den Gläubigermächten keinen Pfennig mehr auf dem Wege 
der Reparatlon zu bezahlen. Es habe allerdings kein'r 
poljtiſchen Weisheit bedürft, um die Wiederaufnahme der 
Laſten nach Ablauf des Hoover⸗Moratoriums filr unwahr⸗ 
ſchainlich zu halten. Eins Laſt, die den größten Teil Euro, 
pas an den Rand des Abgrundes brächte. Die ſich in Lau⸗ 
ſanne verſammelnden Staatsmänner würden ſich deshalb 
endlich darüber klar werden milſſen, fo ſchroibt das Blatt, 
daß die Weltkriſe nicht durch künſtliche Maßnahmen auf⸗ 

gehalten werde und daß man mit zeitweiligen Löſungen 
keine Erfolge erzielen lönne. Solange die Reparatſons⸗ 
Trage nicht aus dem Wege geräumt fei, könne von einem 
Wiederaufban der Weltwohlfahrt keine Rede fein, 


Nazis wollen die Macht in Preußen 
erzwingen. 


München, 12. Mai. Nach einer Erklärung des 
Abgeordneten Kube werden die Nakionalſozlaliſten beiin 
Zuſammentreten des neuen preußiſchen Landtages die Wiss 
derherſtellung der preußiſchen Geſchäftsordnung hinſichtlich 
der Miniſterpräſidentenwahl beantragen. Wenn man den 
Nationalſozlaliſten das Recht auf die Uebernahme der 
Macht verweigere, würden ſie Neuwahlen in Preuzen er⸗ 
zwingen. 


Keine Hoffnung auf Beſſerung. 
Peſſimismus im Konjumkturſorſchunginſtitut. 


Das Inſtitut für Konjunkturforſchung, das in der 
legten Zeit ſeine Berichte immer nur viertelfährlich heraus⸗ 
gibt, hat einen Bericht über das erſte 0 d. J. 
veröffentlicht. In dem Bericht wird darauf hingewleſen, 
daß man in der Erwartung einer Beendung der Miet 
ſchäftskriſis ſehr vorſichtig fein mie. In Polen Hätte der 
Geldmarkt ſich im erſten Vierteljahr nicht vetbeſſert. Ein 
Beweis für die Schärfe der gegenwärtigen Kriſis in Polen 
ſei daß 1 10 e Einſtellen aller Inveſtitlonen. Ein no 
weiteres achlaſen der Inveſtitionstätigkeit jet kaum no 
möglich. Auch für die anderen Gebiete des polniſchen Wirk⸗ 
ſchaftslebens wird ein ſehr trübes Bild gemacht und man 

at nicht den Eindruck, als ob das Konjunkturforſchungs⸗ 
nſtitut eine Beſſerung der Wirtſchaftslage erblickte. 


Guts beſitzerin durchs Sentter erſchoſſen. 
Schugpoliziſt ſchwer verlett. 

1 d Koſtuszun bei Bialyſtor wurde die Gutsbeſtherin 
Lichobabin SUR einen durch das Fenſter abgegebenen 
Schuß getötet. Die Ermordete hatte ihr Gut patzeiliert 
und war mit Räufern der Parzellen in Streitigkeiten ges 
raten. Kurz vor ihrem Tode wandte ſich die Lichobabin 
an bie Behörde, die ihr angeſichts der Drohungen ſeltens 
der Bauern polſzeilſchen Schub gewährte, In dem Mugen 
blick, als der ai durch das Fenſter fiel, ſtürzte der 
wachthabende Poliziſt dem Mörder nach, wurde aber aus 
dem Hinterhalt durch einen Schuß ſchwer verletzt. 


Der polniſch⸗Danziger Streit um die 
Einfuhrrechte. 
Polen bennſprucht die Rechte für ſich. 
Danzig, 12. Mal. Am 29. Februar 1999 hat bie 
9 5 Regierung beim Vhlkerbundskommiſſar beantragt, 
ie Rechte, die der Freien Stadt Danzig auf dem Gebiete 
der wirtſchaftlichen Eins und Ausfuhr zustehen, zu beſeiti⸗ 
gen und dire Rechte der polniſchen Regierung zu übertra⸗ 
ine Die Regierung der Freien Stadt Danzig hat dleſer 
ge dem Völkerbundskommſſſar ihre Stelfungtahme zu 
dem Antrag der polniſchen Reglerung überreicht. Aus 
e tünben bittet die Danziger Regierung um Ab⸗ 
ihnung des polnſſchen Anktags. 


Proleſt gegen das Verbot 
der „Danziger Voltsſtimme“. 


Danzig, 12. Mal. Der Proteſtſtreik der Dan⸗ 
iger Buchdrucker gegen das dreimonatige Verbot der 
1 W Volksſtimme“ iſt beendet. 

ie betont wird, diente der Streik als Sympathie 
kundgebung für die Belegschaft der verbotenen Zeſtung. 
Ez Verhandlungen mit dem Senat im Gange, das 
Verbot aufßuheden. 


Todes⸗ und Geſängnisſtraſen für die 
bernaniſchen Meuterer. 


Lima, 12. Mal. Wegen Beteiligung an der Flol⸗ 
tenmeuterel wurben 8 Seeleute. gm Tode verurteilt, 27 
erpielten Geſängnisſtrafen von 10 bis 15 Jahren. 


u 2 . Lobzer Volkszenung — Fremag, den 18. Mal 1932. 


Oeſterreichiſche Parlamentswahlen 
erſt im Herbſt. 


Wien, 12. Mai. Der Nationalrat nahm gemüß 
dom geſtrigen Beſchluß des e Sul das Ge, 
fep Über die Auflöſung des Natlonakrats vor Ablauf der 
Geſetzgebungsperkode und die 0 ten der Neuwahlen 
u Beginn der Herbſttagung mit 80 Stimmen der Chriſt⸗ 
ich⸗Sözialen, des Landbundes, der nee gegen 
77 Stimmen der Sozialdemokraten und des Helmar 
blockes an. 

Durch die Abſtimmung gaben die Sozialdemokraten 
zum Ausdruck, daß fle für ſofortige Auflöſung des Natio⸗ 
nalrats find. 


Kommende Woche Negierungsumbildung 
in Frunkreich. 


Paris, 12. Mal. Der neue. n Le⸗ 
brün, der am Freitag ins Schloß Efyfee itberfiebelt, wird 
am kommenden Dienstag mit den führenden Parlamenta⸗ 
riern mit der Neubildung der Regierung beginnen, Finanz⸗ 
miniſter Flandin hat am Mittwoch in der Kammer auf die 
dringende Notwendlgleſt einer raſchen Reglerungsbildung 
hingewleſen und betont, daß in kürzeſter Frſſt außer“ 
gewöhnlich ſchwerwiegende Finanzfragen auftauchen könn⸗ 
ten, die von der allen 11 7 infolge ihres interi⸗ 
mifttfehen Charakters, nicht geregelt werden könnten. 


Rumänien hofft auf franzöſiſche Anleihe. 


Bukareſt, 12. Mat, Die Kontrolltätigkeit der 
franzöflſchen Sachverſtändigen iſt im weſentlſchen beendet. 
Rumänien hofft, 1 Juni von Frankreich einen Vor⸗ 
ſchuß in Höhe von illiarden Lei zu 3 bis 4 Prozent 
für ein Jahr zu erhalten, von denen 5 Milliarden für die 
Bezahlung der Staatslleſeranten und 2 Milliarden für die 
Bezahlung rückſtändiger Gehälter verwendet werden ſollen. 
Dabei ſſt eee daß ſich die neue franzöſtſche Ite- 
gierung den rumän ten Standpunkt zu Hay macht. 

Die Preſſe fordert Frankreſch auf, feiner kradſtionel⸗ 
len Polftik treu zu bleiben und iin ureſgenen franzöſtſchen 
Intereſſe Rumänen weitgehend zu unterſtilten. 


Sotwietrukland tauft Kriegs material. 


Paris, 12. Mai, Sowjetruſſiſche Vortreler ver⸗ 
ſuchen im Auslande Beſtellungen auf esmaterlal zu 
tätigen. In England wurden Käufe auf Flugzeuge, Autor 
mobilen, Lokomotiven und Stoffe fir el abge 
ſchloſſen. In Deutfchland find Verträge auf Lieferung von 
einer halben Million Tonnen Metall ee wor⸗ 
den. den Vereinigten Staaten von Norbamerſka foll 
Heeresmaterſal gekauft werden, 

Dieſe Käufe werden mit der Lage im fernen Oſten 
in Zuſammenhang gebracht. 


Vor der Vauſanner Konferenz. 
Auch Ungarn und Bulgarien ſollen eingeladen werden. 


London, 12, Mai, Die engliſche Regierung beab⸗ 
te, neben den Doung⸗Plan⸗Mächten auch Ungarn und 
ülgatien zu der Mauſanner Konferenz eingüladen. Dleſe 
Länder werden aber erjt an dem zwoften Ani ber Rot» 
ferenz teilnehmen, der ſich mit den Tributen biefer Länder 
befafjen wird, 0 im orſten Abschnitt die deutſchen 
Telbütte zur Verhandlung geſtanden ie 


Biinaitierien der Abrüſtungs konferenz. 


Genf, 12. Mal. Sämtliche Ausſchtſſe der Ab 
Et ha haben ihre Arbeiten bis Dienstag nuch 
Pfingſten unterbrochen. Die meiſten Vertreter haben be⸗ 
reits am Donnerstag Genf verlaſſen. Die Arbeiten wer⸗ 
den am Dlenstag nach den Feſertagen in vollem Umfange 
aufgenommen. 


Wen Gorgulow nicht ermorden wollte. 


Paris, 12. Mai. Der Mörder des franzöſiſchen 
Staatspräſtdenten Gorgulow wurde am Mlttſvoch bis in 
die ſpäten Abendſtunden eingehend verhört, wobei der 
n e beſonderen Wert auf die Eintragun⸗ 
gen legte, bie Gorguloſd in das bel ihm 8 Notiz⸗ 
buch gemacht hakte. Gorgulow hakte darin von beabfich« 
tigten Mordanſchlägen An den Reichspräſtdenten Hindens 
burg, den iſchechoſlowaklſchen m Maſaryl, 
55 a ka 1959 0 00 Be und 

ießlich den bekannten ruſſiſchen Sänger japin ge⸗ 
Ki und ſich außerdem einer Meihe re, Verbrechen 
angeklagt. Während er die angebliche Entführung des 
Kindes und den e Anſchlag eh Schaljapin als 
keines ntaſtegebilde bezeichne, erklärte er, 1 
die Abſicht gehabt zu haben, den Meichspräfibenten Hinden⸗ 
burg zit ermorden. Da bie beutſche Behörde ihm aber die 
Einkeiſeerlaubnis verweigert habe, habe er feinen Plan 
nicht verwirklichen können, ud die beabfichtigte Ermor⸗ 
dung des tſchechoſlowakſſchen Skaatspräfidenten traf gu, 
Es iM ihm auch gelungen, dem Staat N vör⸗ 
gestellt zu werden. Er it aber fo lebens würd empfangen 
foozden, daß er von bar Durchführung der Tat Ubſtand 
genommen „Ein Anſchlaß 45 den ruſſtſchen Botſchaf⸗ 
ter in Parſs habe er deshalb nicht durchführen können, 
weil er den Botſchafter nicht kannte und gefürchtet habe, 
den falſchen zu ermorden. 

Paris, 12. Mai. 


„Matin“ veröffetnlicht das Er⸗ 


Fe einer Unterſuchung, die im Zuſammenhang nit dem 


Gorgeilow in Ze Habre angeſtellt worden fei. Ein vom 


„Matin“ nicht genannter Gewährsmann ſoll erklärt Haben, 
daß der Mörder des Staatspräſtdenten Doumer in Wirk⸗ 
lichkeit nicht Gorgulow heiße. Ein Mann dieſes Namens 
jet 1918 in Rußland von den Bolſchewilen erſchoſſen wor⸗ 
den. Der wahre Name des Mörders jei Alexis Zolatereff. 
Der Gewährstnann ſtamme aus dem gleſchen Dorfe wie 
Alexis Zolatereff, nämlich aus Kuban. 


Japaniſche Pläne in der Mandſcharei. 
Japan will Oftchineeſiſche Bahn besehen. 


Tolio, 12. Maj. In der Mandſchurei kam es er 
neut zu Kämpfen gtwiſchen japaniſchen Truppen und chine 
ſiſchen Freiſchärlern. Eine Abteilung von etwa 200 Chine⸗ 
I wurden von den ja. 1168 Truppen vertrieben. In 

er Nordmandſchurei ſollen ble Japaner an einem Teil der 
Je Oehn ſſenbahn ſelbſt ben Page übernehmen. 

le Oſtbahn, die von Rüßland und China gemeinſam bes 
trieben wild, würde dann auf dieſer Stracke der japaniſchen 
Kontrolle unterſtehen. Die Japaner behaupten, daß bieſe 
Maßnahme notwendig fei, da die chineſiſchen Freiſchärler 
die Eiſenbahnſtrecke bedrohten und bereits mehrere Brücker 
geſprengt hätten. N 


Wie China die Lane beurteil. 


Nanking, 12. Mai, Während dle chineſiſche Ne 
lerung die Nachricht von der Zurlckzlehung der ſapani⸗ 
ſchen ruppen aus Schanghat m e e aufgenom⸗ 
men hat, beurteilt fie die Lage in der Mandſchurei ſehr 
ernſt. Die Gegen der japaniſchen Behörden und Trup⸗ 
pen in der Gegend von Schanghallwan an der chineſiſch⸗ 
mandſchurſſchen Grenze fer aüßerſt gefährlich. Es ſei damit 
zu rechnen, daß die Japaner Schanghailwan beſetzen. 
Marſchall Sihanghreliang zieht daher ſtarke Truppen zu⸗ 
ſammen, um jeden Angriff der Japaner auf Schanghai⸗ 
kwan Widerstand zu leſſten. 


Nuſſen boylottjeren Völlerbunds aus ſchuß. 


Charbin, 12 Mal. Der Mandf die ruhen 
des Völlerbundes erſuchte am Donnerstag die ruſſiſchen 
Beamten in Charbin um Mitteilungen nber die Vorgänge 
in der letzten Zelt und Stellungnahme gegenlüber dem neu⸗ 
geſchaffenen e Staal. Die ruſſiſchen Beam⸗ 
ten verweigerten jedoch, angeblich auf Weiſüng ihrer Mer 
gierung, jede Auskunft. 


Amerikaniſcher Plan einer Arbeſts⸗ 
beſchaffung. 


i 12. Mat, In den Vereinigten 
Staaten wird der Plan ain de ligen Arbeltsbeſchaf⸗ 
jung mit Hilfe einer inneren Anleihe 15 1 erörtert. 
Dieſer Plan var vor einiger Zeit von elgem Abgeordneten 
der repüblikaniſchen Oppofttlonspartel eingebracht worden 
und ſoll in auch in 1 der demoktatiſchen dal 
tionspartel Anhänger zen en haben. Der d n ſoll dazu 
dienen, die Wirtſchaftskriſe zu überwinden durch Behebung 
der Aibeitsloſtgkeſt und durch die Ankurbelung der Mirt 
ſchaft durch 1 von größeren Aufträgen. Der Vor⸗ 
he des amerktaniſchen Abgeordnetenhauſes, der zur 
emofratiichen Opposition gehört, erklärte, baß er bioſen 
Plan unterſtützen werde. 


Vebingundswelſer Deiteit Umeritas 
zum Haager Gericht. 


Washington, 12. Mat. Der Rechtsausſchuß des 
Senats beſchäftigte ſich am Donnerstag erneut mit der 
Frage des Beitritts ber Vereinigten Staaten zum Haager 
Schiedsgericht. Er erklärte ſich mit dem Eintritt einver⸗ 
ſtanden, falls die europäſſchen Länder den alten 5. Bor 
Hr ee würden, wonach dem Haager Gerichts- 
hof nicht geſtattet fein ſoll, in Angelegenheiten ein Urteil 
zu fallen, dis dle amerikantſchen Interoſſen berühren. 


Nieſenfehlbetrag im ameritan. Haus halt. 


Washington, 12. Mal, Der Fehlbetrag im 
amerikaniſchon Haushalt beläuft ſich auf rund 2,5 Miſtiar⸗ 
den 8 8 N 

m Haushalt, des vergangenen Jahres 
Fehlbetrag nur 903 Millionen Dollar. 


Die Todesurteile in der Iichechoſlowalel. 


Pra g, 12. Mai, Das Juſtizminiſterium hat einen 
Geſetzentwürf über die Todesſtraſe und über bie lebengläͤn; 
lichen Freiheltsſtrafen auögencbeilet, mit dem die bisher 
gen Beſtimmungen geändert werden follen. Nach dem Ent⸗ 
wurf ſoll dem Gericht ſelbſt, wenn 0 85 mildernde Um⸗ 
Mes dorllogen, das Recht zuftahen, die Todesſtrafe in eine 

ebenslängliche Kerkerſtrafe ober in eine Strafe von fünf⸗ 
zehn 618 dreſßig Fahren unuwandeln. Dleſe Geſkimmaung 
gilt auch bei politifchen Verbrechen. Die Goſchworenen 
werden aus ihrer Mitte zwei Vertreter zu wählen haben, 
die an der Bzratung bed Senats über das Sirafausmaß 
teilnehmen ſollen. 


deutscher Frachtdampfer untergegangen 
Der Kapitän und 12 Mann ertrunken. 


Liſſabon, 12. Mai, Der deutſche Frachtdampfer 
„Gauß“ ſeſtern unweit Porto auf eine Sandbank auf. 
Die Boköpfige Maunſchaft ist bis auf den Kapitän und 8 
Matroſen gerettet worden. Ein zu Hilfe ellendes Met- 
tungsboot kenterte, wobei 4 Mann erkranken 


betrug det 


Im Suff beinahe zum Mörder geworden. ö * 
In der Lipowa⸗Straße ſpielte ſich ein blutiger Vor⸗ 
fol ab, der ein Menſchenleben in große Gefahr brachte. 
Der Gorna 29 wohnhafte 55jährige H. S. hatte ſich nach 
Erhalt ſeiner Löhnung in der Lipowa⸗Straße in eine Gaſt⸗ 
wirtſchaft begeben und dort ſtark betrunken. Als er Kra⸗ 
keel begann, warf ihn der Gaſtwirt hinaus. Anſtatt ruhig 
ſeiner Wege 13 gehen, begann S. die Straßenpaſſanten zu 
beläſtigen. U. a. hielt er auch den Soldaten des 4. Artil⸗ 
Terievegiments Marjan Pawlopſki an, der ſich in Beglei⸗ 
tung eines Mädchens befand, Als ihm Pawlowꝛfki aus 
dem Wege gehen wollte, trat ihm der Betrunkene in den 
Weg und drohte ihm mit einem Meſſer. Dem Angegrif⸗ 
jenen eilten der jährige Henryk Kupisz, Lipowa 58, und 
ber 18jährige Zygmunt Jacek, Zakontna 65, zu Hilfe, die 
Schulz das Meffer zu entreißen ſuchten. Noch ehe ihnen 
das gelang, hatte Schulz zugeſtoßen und Kupisz das Meſſer 
in die Bruſt gejagt. Nachdem er dann noch Jacek mehrere 
leichtere Verletzungen beigebracht hatte, konnte er überwäl⸗ 
tigt und der Polizei übergeben werden. Er wurde in das 
Gefängnis in der Kopernfka⸗Straße eingeliefert. Zu dem 
verletzten Kupisz wurde die Rettungsbereitſchaft eue 
die ihn in ſchwerem Zuſtande in das Bezirkskrankenhaus 
überführte. (p) 
Anfälle bei der Arbeit. 

In der Fabrik der Karolewer Manufaktur, Nowo⸗ 
Rontnafteaße 5/7, trug ſich geſtern ein Unglücksfall zu, dem 
der Piaſtowaſtraße 29 wohnhafte Antoni Chojnacki zum 
Opfer fiel. Chofnacki trug verſchiedene Verlezungen an 
den Händen davon. Der Arzt der Krankenkaſſe legte ihm 
einen Verband an. — Ein ähnlicher Unfall trug ſich auch 
in der Schnürſenkelfabrik in der Sienkiewiezſtraße 69 zu, 
wo der Arbeiter Nuchem Lamet gleichfalls Verletzungen an 
den Händen davongekragen hat. (a) 

Die Flucht aus dem Leben. 

Der Wulczanſkaſtraße 164 wohnhafte Ignacy Krüger 
verübte geſtern einen Selbſtmordverſuch, indem er ein: 
Sublimatmiſchung trank. Der herbeigerufene Arzt der 
Rettungsbereitſchaft nahm bei dem Lebensmüden eine 
Magenſpülung vor und überführte ihn nach dem Bezirks⸗ 
rankenhauſe. (a) 


Sport. 
Berliner Fußballmannſchaft in Lodz. 

Zu den Pfingſtfeiertagen weilt die Berliner Fußboll⸗ 
mannſchaft Unjon⸗Oberſchöneweide in Warſchau, wo fie 
gegen Legja und Polonia zwei Fußballſpiele austragen 
wird. Der Touring⸗Klub nützte die Gelegenheit aus und 
verpflichtete die Berliner Mannſchaft für Lodz für den 
Mittwoch, den 18. Mai. Das Spiel wird auf dem DONR- 


Matz ſtaktfinden. 
Arbeiter⸗Sporttag. 

Am 15. und 16. Mai (Pfingsten) veranſtalten die Ar⸗ 
beiterverbände des Lodzer Bezirks in Petrikau einen Ar⸗ 
r unter Teilnahme von Widzew, Stern und 

Ar. 


Jenbrzejowſtas Erfolge in Berlin, 

Die polniſche Tennismeiſterin Jendrzejowſta, die am 
Berliner internationalen Tennfsturnier teilnimmt, hat 
bisher nur Siege davongetragen. So beſiegte fie in der 
erſten Runde die Deutſche Holphaut 6:2 und 6:1; in der 
zweiten Runde die Deutſche Enger 6:3 und 6:0. In der 
dritten Runde wird 120 Landesvertreterin höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich auf die gefürchtete Amerikanerin Hellen Jacobs 


ſtoßen. 
Aus dem Reiche. 


Seinen Stiefbruder ermordet. 
Um das Vermögen allein zu erben. 


Am 26. April d. J. wurde im Dorfe Beldow bei Lodz 
ein ſchändliches Verbrechen verübt. In dem Walde bei dem 
Dorfe wurde die Leiche des 35jährigen Adam Witonia aus 
Sarnow, Gemeinde Puczniew, gefunden. Dem Ermorde⸗ 
ten war der Kopf geſpalten worden. Da bei ihm auch ein 
größerer Geldbetrag gefunden wurde, fo nahm man au, 
daß kein Raubmord vorliegen könne. Bald erwies es ſich 
jedoch, daß dem Ermordeten 80 Zloty geraubt worden wa⸗ 
ren, die Witonia in einem Tuch bei ſich hatte. Einige Tage 
ſpäter wurde auch der Mörder ausfindig gemacht, der ſich 
als der Stiefbruder des Ermordeten, Staniſlaw Zalaſa, 
erwies. Witonia war ein unehelicher Sohn der Mutler 
Zalaſas und hatte gleiche Rechte mit Witonia bei der Tei⸗ 
lung des Vermödens. Um das ganze Vermögen zubelom⸗ 
men, beſchloß Zalaſa, feinen Stiefbruder aus dem Wege zu 
räumen. Das Unterſuchungsverſahren gegen Zalaſa wird 
auf ſtandgerichtlichem Wege geführt. Ihm droht die To⸗ 
desſtrafe, um ſo mehr als bisher keine mildernde Umſtände 
gefunden werden konnten. (a 
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zu 8 % pro Jahr — auf jeberzeitiges Verlangen, 
zu 9%, „ „ bei Kündigung, 


Vollkommene Garantie der Stadt. 
Büroſtunden: von 9—1 und 4—6, Sonnabends von 9—1. 


eitung — Freitag den 13. Mit 1932. 


Eodzer Indufteielle unter ſich. 


Falſchſpieler, Erpreſſer, Betrüger... 


Spielhöllen in den Wohnungen Lodzer Induſtrieller. — Zwei Kartenſpieler 
ſtreiten um 93 tauſend Dollars. 


Geſtern fand vor dem Lodzer Stadtgericht eine ſenſa⸗ 
tionelle Kartenaffäre ihr Nachſpiel, deren Beteiligte der 
ſogenannten jüdiſchen Elite angehören und die ſich gegen⸗ 
eitig entweder der Erpreſſung oder des Falſchſpiels ber 
ſchuldigen. Die Affäre hat unter der jüdiſchen Geſellſchaft 
nicht wenig Auſſehen erregt. Als Angeklagter erſchien der 
51jährige Kaufmann Herſch Markus aus Berlin, Mobs 
ſtraße 49, früher in Lodz, vor den Schranken des Gerichts. 
Die Anklage iſt von der Unterſuchungsabteilung in Lodz 
eingebracht worden und wird von dem älteren Agenten 
Koszewſti unterſtützt. Markus wird beſchuldigt, bis zum 
20. Oktober 1931 mit Hilfe von Drohungen verſucht gu 
haben, von David Kleinmann aus Lodz, Srodmiejſta 29, 
20 000 Dollar zu erpreſſen. 


Haſardſpiel im Kurort. 


Markus und Kleinmann kannten ſich ſeit mehreren 
Jahren und ſtanden auch in Handelsbeziehungen miteinan⸗ 
der, wobei Markus oft als Gaſt in Lodz weilte. Er be⸗ 
Bar dann gewöhnlich Kleinmann, bei dem man „Chemin⸗ 

esfer" oder Bakkarat geſpielt wurde. Markus beteiligte 
ſich gewöhnlich an dem Spiel, wobei er öfter größere 
Beträge verlor. Im vorigen Jahre fuhr Kleinmann mit 
ſeiner Frau nach Paris. Im Eiſenbahnwaggon fpielte er 
mit Markus Karten. Hierbei geſellte ſich ein gewiſſer 
Iſermann zu ihnen. In Paris ſetzten ſte das Kartenſplel 
fort, Kleinmanns fuhren darauf nach Wiesbaden, wo fie 
wieder mit Markus und Jermann zuſammentrafen und 
wo auch ein Kaufmann aus Charbin ſich mit ihnen be⸗ 
kanntmachte. Es wurde wieder manches Spiel gemacht, 
wobei die Einſätze zuweilen recht hoch waren. In der Bank 
befanden ſich mitunter einige tauſend Zloty. Das Glück 
war Kleinmann hold. Nach ſeiner Rückkehr nach Lodz er⸗ 
fuhr Kleinmann, Markus verbreite Gerüchte, daß er, 
Kleinmann, deshalb gewonnen habe, weil er gezeichnete 
Karten beſeſſen habe. 

Die Gerichtsverhandlung über dieſen Fall fand geftern 
unter Vorſitz des Richters Merſon ſtatt. Der Gerichtssaal 
iſt mit Angehörigen der Elite der ſchen Kaufmannſchaft 
überfüllt. Die Verteidigung des Herſch Markus haben die 
Rechtsanwälte Lewy aus Warſchau und W. Lilker aus 
Lodz übernommen. Als Hilfsankläger figuriert im Namen 
Kleinmanns Rechtsanwalt Montlak. 


Spielhöllen in den Lodzer Induſtriellenwohnungen. 

Die Frage des Richters, ob ſich Markus zur Schuld 
bekenne, verneint dieſer und führt aus, er kenne ſich bereits 
ſeit 12 Jahren mit Kleinmann, mit dem er recht oft Kar⸗ 
ten geſpielt habe, beſonders oft in der Wohnung von Lod⸗ 
zer Kaufleuten und Induſtriellen, wo ſich gewöhnlich Kreiſe 
von 12—16 Perſonen eingefunden hätten. Am häufigſten 
ſei in der Wohnung des Kaufmanns Strauch im Haufe 
Andrzejaſtraße 39 geſpielt worden. Die Einſätze hätten 
zwiſchen 100-200 Dollars bezw. 500-1000 Zloty ge⸗ 
ſchwankt. Die Bank habe oft 30 000 Zloty aufgewieſen. 
Er habe wiederholt gröhere Beträge verloren und nach 
ſeiner Anſicht habe Kleinmann dabei 93000 Dol⸗ 
lars gewonnen. Der ſtändige Gewinn Kleinmanns ſei 
ihm aufgefallen und er habe während ihres Spiels in 
Wiesbaden bei Kleinmann 

gezeichnete Ratten 

bemerkt. Er habe hiervon Iſermann Mitteilung gemacht, 
worauf die Karten ſofort abgenommen und der Polizei in 
Berlin zugeſandt würden. Dieſe habe daktyloſkopiſche Ab⸗ 
drücke angefertigt und photograßhiſche Aufnahmen gemacht. 
Nach dieſer Entdeckung und der Demaslierung durch Iſer⸗ 
mann habe er die Rückerſtattung des Geldes von Klein⸗ 
mann verlangt. 

Rechtsanwalt Lewy erſucht hierauf um Vertagung der 
Verhandlung bis zum Eintreffen der Abdrücke der Karten 
von der Berliner Polizeipräfektur. Kleinmann ſolle ferner 
dem Gericht ſeine Fingerabdrücke zur Verfügung ſtellen, 
wobei man feſtſtellen können werde, ob die Abdrücke von 
Kleinmann herrühren. 

Rechtsanwalt Montlak widerſetzt ſich dieſem Antrage 
und legt Beweiſe und Aufnahme aus dem Verbrecheralbum 
der deutſchen Polizei vor, wonach / 

Iſermann ein proſeſſionellet Falſchſpieler 
und wiederholt beſtraft iſt. Mit dieſem Falſchſpieler habe 


Markus in Beziehungen geſtanden und während des Spiels 
die Rolle eines Kiebitz geſpielt. 

Kleinmann ſagt darauf aus und ſchildert den Verlauf 
der Spiele in Lodz und die Reiſe nach Paris, den Aufent⸗ 
halt in Berlin und die Abreiſe nach Wiesbaden. 


Die Haſardſpieler ſagen aus. 

Das Gericht ſchreitet darauf zur Vernehmung der vyr⸗ 
geladenen 40 Zeugen, die ſich hauptſächlich aus den Kreiſen 
der Lodzer Kaufleute und Srönfteielen rekrutieren, und 
die an den Kartenabenden teilgenommen haben. Die Zeu⸗ 
gen ſchildern die Moral der Lodzer kaufmänniſchen Elite 
und behaupten, das Haſardſpiel werde in großem Maßſtabe 
betrieben und öfter in eine andere Wohnung verlegt, um 
eine Intervention der Polizei zu vermeiden. Die Einjäge 
ſeien groß geweſen, die Gewinne dagegen meiſtens Klein⸗ 


mann zugefallen. Doch auch andere hätten gewonne, 
Markus ſei man aus dem Wege gegangen. 

Nachdem ein Teil der Zeugen vernommen war, bes 
raumte das Gericht eine Pauſe an, um darüber zu beraten, 
ob die Verhandlung bis zum Eintreffen der Fingerabdrücke 
Kleinmanns aus Berlin unterbrochen werden ſolle. 


Nach der Unterbrechung. 


Das Gericht beſchloß, das unterbrochene Verhör der 
Zeugen fortzuſetzen. Die vernommenen Zeugen jagen zu⸗ 
ungünſten von Markus aus, den fie als einen Menſchen 
von niedrigem moraliſchen Wert bezeichnen. Marlus habe 
Kleinman erpreſſen wollen, indem er als Schweigegeld 
20 000 Dollar verlangte. 


Die Ankläger fordern Beſtraſung. 

Nach Abſchluß des Gerichtsverfahrens nahm der 
Staatsanwalt das Wort und verlangte ſtrenge Beſtraſung 
des Angeklagten Markus. Auch der Vertreter der Zivil⸗ 
klage bittet das Gericht um ſtrenge Beſtrafung, da bewie⸗ 
ſen wurde, Markus habe Kleinmann und andere Lodzer 
Bürger erpreſſen wollen. 

Der Verteidiger bat um Freiſpruch für den Angellag. 
ten bzw. um ein mildes Urteil, wobei das „freie Geleit“ 
für Markus aufrechterhalten werden ſoll. 


Gefängnisftrafe und Verhaftung. 

Nach einer halbſtündigen Beratung verurteilte das 
Gericht den Hersz Markus zu 10 Monaten Gefängnis. 
In der Uxteilsbegründung wird feſtgeſtellt, daß in der Ge⸗ 
richtsverhandlung 11 1 wurde, daß Markus eine Er⸗ 
preſſung vorgenommen habe. 

Das Gericht hob das dem Markus erteilte „freie Ge⸗ 
leit“ auf, da er feinen ſtändigen Wohnort habe, und ließ 
ihn im Sitzungsſaal verhaften. 

Das Urteil, das erſt nach 10 Uhr abends verkündet 
wurde, rief beim Publikum großes Aufjehen hervor. 


Traurige Folgen einer ländlichen 
Nauferei. 


i Brüder zu je 5 uchthaus Erſchlagung 
es 1155 and al 


Die ländlichen Vergnügen nehmen gewöhnlich ein 
bereits zur Tradition gewordenes Ende. Die Teilnehmer 
an den Vergnügungen ſprechen immer dem Alkohol reich⸗ 
lich zu, was dann meiſtens blutige Auseinanderſetzungen 
zur Folge hat. Ein ſolches Vergnügen mit anſchließender 
Rauferef fand am 26. Dezember 1931, dem zweiten Weih⸗ 
nachtsfeiertag, auch im Dorfe Rydzyny bei Lodz ſtatt. 
Daran nahm u. a. auch ein Antoni Kowal aus dem Nach⸗ 
bardorfe Jadwinin mit ſeiner Braut Adela Szumſka teil. 
Zwiſchen Kowal und einem Lean Kobus kam es bald zu 
einer Auseinanderſetzung, weil Kobus mit der Szumſta ge⸗ 
155 haben follte. Ein dem Vergnügen beiwohnender 
Poliziſt verwies Kowal aus der Wohnung, um einer Rau⸗ 
ferei vorzubeugen. Dieſer verließ die Wohnung in Beglei⸗ 
tung ſeiner Brüder, nachdem er noch Kobus gedroht hatte, 
er werde nicht lebendig nach Haufe kommen. Als Leon, 
Boleſlaw und Felix Kobus gegen 3 Uhr vor Tagesanbruch 
den Heimweg antraten und an dem Anweſen Kowals vor⸗ 
beifamen, ſprang Antoni Kowal mit einer Zaunlatte, fein 
Bruder Teofil mit einer Brechſtange und ihre Nachbar 
Tworec auf ſie zu und begannen auf die Heimkehrenden 
einzuſchlagen. Während Felix Kobus fliehen konnke, hiel⸗ 
ten die Unholde deſſen Bruder Leon feſt und ſchlugen ſo⸗ 
lange auf ihn ein, bis dieſer kein Lebenszeichen mehr von 
ſich 15 Als Leon Kobus bereits regungslos in einer 
Blutlache lag, gingen fie nach Hauſe. Als man den Ver⸗ 
wundeten auffand, wurde ein Arzt herbeigerufen, der bei 
Leon Kobus einen Bruch der Schädeldecke ſowie einiger 
Rippen ſeſtſtellte. Bald darauf verſtarb Leon Kobus an 
den Folgen der Verletzungen im Hoſpital in Pabianice. 
Antoni und Teofil Kowal wurden daraufhin verhaftet und 
dem Gericht übergeben. 

Geſtern hatten ſie ſich vor dem Lodzer Bezirksgericht 
zu verantworten. Ankläger war Staazanwaft Grzege⸗ 
tgeroffi, während die Zivilforderung in Höhe von 500 Zloty 
im Namen der Familie von dem Rechtsanwalt Kazimierz 
Kowalſti erhoben wurde. Die beiden Angellagten bekann⸗ 
ten ſich nicht zur Schuld, ſondern ſagten, ſie hätten wohl 
Kobus geſchlagen, ſeien jedoch von ihm angegriffen wor⸗ 
den. Der öffentliche Ankläger wies auf die Entartung der 
ländlichen Jugend hin, die keinen Begriff von dem Werte 
des Lebens ihres Nächſten habe. Die Angeklagten müſſen 
daher ezemplariſch beſtraft werden, um andere abzr⸗ 
ſchrecken. Rechtsanwalt Kowalfki beantragte die Zuerken⸗ 
nung von 500 Zloty an die Familie für die bestrittenen 
Kur- und Beerdſgungskoſten. Nach einer Beratung fällte 
das Gericht das Urteil, das für den 27jöhrigen Antoni amd 
den Zjährigen Teofil Kowal auf je 5 Jahre Zuchthaus 
lautete. Außerdem haben fie an die Familie des Ermor⸗ 
deten als Entſchädigung für die Kur⸗ und Beordigungs⸗ 
loſten 500 Zloty zu bezahlen. (a) 
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Tagesneuigkeiten. 


Lohnabbau bei anſteigenden 
Lebens mittelpreiſen. 


Die letzten Tage haben wieder ein ganz ſprunghaftes 
Anwachſen aller Lebensmittelpreiſe gebracht. Brot, Mehl, 
Fleischwaren und alte Landprodukte find im Preiſe jo ſtark 
in die Höhe geſchnellt, daß der in letzter Zeit notierte Preis⸗ 
tüdgang bereits weit überholt iſt. Mehl⸗ und Backwaren 
lind z. B. um 15 bis 20 Prozent teurer geworden, Wurſt 
und Fleiſch jaft in derſelben Höhe. Butter hat ſogar eine 
Preisſteigerung um 25 Prozent erfahren. 

Die zweite Seite der Medaille aber das iſt der Lohn⸗ 
abbau. Seit Januar d. Js. haben wir ununterbrochen 
Lohnkämpfe in unſerer Wojewodschaft. Kein. Induſtrie⸗ 
zweig wurde dabei verſchont und auch keine Arbeiterkate⸗ 

orie, Der Lohn- und Gehälterabbau iſt direkt zu einer 
Epidemie ausgeartet, und kaum, daß der Lohn gekürzt 
wurde, kommt ein neuer Antrag auf Lohnabbau. Da muß 
man Heinrich Heine vecht geben, als er jagte: „Haſt du 
wenig, ſo wird dir das Wenige genommen“. So verfährt 
man heute mit den Induſtriearbeitern und Angeſtellten, 
denn man will ihnen das Wenige nehmen. Was die Ka⸗ 

italiſten noch nicht genommen 72 das wollen jetzt die 

grarier und die Händler nachholen, indem ſie die Lebens⸗ 
mittel verteuern. 

Wir leben auf „großem Fuß“ — ſagte der Miniſter⸗ 
präſtdent Pryſtor — und wir ſehey, daß man alles unter⸗ 
nimmt, um uns das zu nehmen, damit wir recht beſcheiden 
leben. Herr Pryſtor war es, der den „Kampf“ gegen die 
Teuerung aufgenommen hat. Dieſer „Kampf“ dauerte nur 
einige Wochen, und ſchon konnte der damalige Handeis- 
minijter Pryſtor verkünden, daß alles „billiger“ geworden 
iſt, auf dem Papier nämlich. Nachdem alles „billige“ 
geworden iſt, ging man ſofort daran, die Löhne und Ge⸗ 

jälter abzubauen. Zuerſt kamen die Staats⸗ und Kom⸗ 
munalbeamten an das Meſſer, dann kamen die anderen. 
Das Privatkapital hatte ſeine Freude daran, klatſchte der 
Regierung Bravo und krempelte gleich die Aermel auf, 
um den Arbeitern und den Angeſtellten möglichſt viel von 
den Löhnen zu nehmen. Heute leben die Arbeiter zwar 
noch, weil ſie noch nicht geſtorben ſind, aber das iſt ein 
Dahinvegetieren und kein Leben. 

Parallel mit dem Lohnabbau werden auch die Ar⸗ 
beiter abgebaut und Betriebe geſchloſ⸗ 
jen. Aus den Arbeitern macht man ſich nicht viel, aber 
man hat dabei noch andere getroffen und das ſind die Ge⸗ 
meinden, und die Staatsfinanzen werden auch die Folgen 
der Abbaupolitik zu ſpüren bekommen. Der Arbeiterlohn 
iſt leicht um 8 oder 10 Prozent abgebaut. Das beſorgt 
ein Schiedsſpruch einer Miniſterfalkommiſſion. Aber das, 
was dem Arbeiter genommen wurde, wurde zugleich dem 
Mittelſtand, der Gemeinde und dem Staate genommen. 
Deshalb reiſen ſchon Gemeindedelegationen herum und 
bitten für die Arbeiter. Sie haben ein wenig zu ſpät die 
Gefahr erkannt und ſind zu ſpät zu der Anſicht gelangt, 
daß ſie mit dem Arbeiterlohne auf Leben und Tod ver⸗ 
bunden ſind. Bis man in Warſchau zu dieſer Ueberzeu⸗ 
gung kommen wird, dürfte noch ein Weilchen dauern. 


Kündigungen in der Textilinduſtrie. 

Vier große Unternehmen, und zwar L. Geyer, N. 
Ejtingon, Scheibler u. Grohmann und Karl Eiſert haben 
ihren Arbeitern gekündigt. In den Firmen Geyer und 
Eiſert läuft der Kündigungstermin morgen und in den bei⸗ 
den anderen am 21. Mai ab. Zwei diefer Firmen haben 
größere Heeresaufträge erhalten, woraus erſichtlich iſt, daß 
die Kündigungen nicht wegen Mangels an Arbeit, ſondern 
A Abſicht der Herabſetzung der Löhne vorgenommen 
werden. 


Die Aushebung des Jahrganges 1911. 

Am morgigen Sonnabend haben ſich folgende mili⸗ 
lärpflichtigen jungen Männer den militäriſchen Aus⸗ 
e e zu ſtellen: 

or der Aushebungskommiſſion 1 in der Narutowieza 
75 die Militärpflichtigen des Jahrganges 1911, die im 
Bereiche des 3. Polizeikommiſſariats wohnen und deren 
Namen mit den Buchſtaben E, P beginnen. 

Vor der Aushebungskommiſſion 2 in der Ogrodowa 
34 die Militärpflichtigen des Jahrganges 1911, die im 
Bereiche des 4. Polizeikommiſſariats wohnen und deren 
Namen mit den Buchſtaben E, F. Idi), I() M, N 
beginnen. 

Vor der Aushebungskommiſſton 3 in der Kosciuszko⸗ 
Allee 21, die Angehörigen des Jahrganges 1910, Kat. B, 
aus dem Bereiche des 9. Polizeikommiſſariats, deren Na⸗ 
men mit allen Buchſtaben beginnen. 

Vor der Aushebungskommiſſion Nr. 4, Narutowicza⸗ 
ſtraße 56, die in der Stadt Alexandrow wohnenden Ange⸗ 
hörigen des Jahrgangs 1911, deren Namen mit den Büch⸗ 
ſtaben P — Z einſchließlich beginnen. 

Am Sonntag und Montag (Pfingſten) amtieren die 
Aushebungskommiſſionen nicht. 

Die militärpflichtigen Männer haben ſich den Aus⸗ 
hebungskommiſſionen um 8 Uhr im nüchternen und ſau⸗ 
berem Zuſtande zu ſtellen und die erforderlichen Dokumente 
mitzubringen. (a) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Potasz, Plac Koscielny 10; A. Charemza, Po. 
morſka 10; E. Müller, Piotrkowfka 46; M. Epſtein, Piotr. 
kowſta, 225; Z. Gorczynſki, Przejazd 59; G. Antoniewich, 
Pabianicla 50, 


Grauenbolle Flugzeugfalaſtrophe vel Lodz 


Flugzeug gerät in der Luft in Flammen. — Die beiden Flieger verbrannt. 


Im Zuſammenhang mit der bevorſtehenden Eröffnung 
der Fliegerſchule in Lodz waren die bekannten polniſchen 
Flieger Sergeant Karlinſti und Zugführer Paſteczynſki vom 
4. Fliegerregiment in Thorn nach dem Flugplatz in Lu⸗ 
blinek bei Lodz als Inſtrukteure abdelegiert worden. Sie 
trafen vorgeſtern in Lodz ein und wollten geſtern die 
Apparate ausprobieren. Geſtern früh um 7 Uhr ſollten 
die Probeflüge vorgenommen werden. Den Apparat Mor 
dell „Henriot“ beſtieg als Beobachter der ſtellv. Komman⸗ 
dant des Lodzer Flugplatzes Oberleutnant Witakowſki und 
Sergennt Karlinſti als Pilot. Nachdem fie etwa 20 Mi⸗ 
nuten geflogen waren, landeten ſie. Oberleutnant Wita⸗ 
kowſti ſtieg aus und an ſeine Stelle beſtieg den Apparat 
Zugführer Paſieczynſti. 

Kaum hatte ſich der Apparat in eine Höhe von 30 
Metern erhoben, als ein Bruch der Benzinzuleitung ein: 
trat. Die Folge war, daß der Motor Feuer fing und 
wenige Augenblicke darauf der Benzinbehälter explodierte. 
In Gedankenſchnelle breiteten ſich die Flammen aus und 


erfaßten das ganze Flugzeug. Man konnte von unten be: 
obachten, wie ſich Sergeant Karlinſki krampſhaſt bemühte 
eine Landung vorzunehmen. Wahrſcheinlich wurde er abe 
durch den Schmerz und die Hitze betäubt, denn plötzlich 
begann das Flugzeug ſenkrecht abzuſtürzen. Es ſiel in die 
auf dem Gute von Staroſtecki befindlichen Sümpfe und 
grub ſich dort tief ein. 

Als man zu dem Flugzeug eilte, bot ſich ein grauen⸗ 
erregender Anblick dar. Der aus der Erde herausragende 
Teil des Flugzeuges war völlig verbrannt. In der Eiſen⸗ 
konſtruktion hingen die völlig verkohlten Ueberreſte der un ⸗ 
glücklichen Flieger. Infolge der rieſigen Hitzeentwicklung 
sl beide bereits in der Luft die Beſinnung verloren 

An den Ort der Kataſtrophe traſen die Vertreter der 
Unterſuchungsbehörden und der Militärbehörden ein. Ve⸗ 
merkenswert iſt, daß vor einigen Tagen in Lodz 20 Appa⸗ 
rate eingetroffen find, die für die Fliegerſchule verwendet 
werden ſollen. (p) 


Unmenſchliche Handlungsweiſe 
eines Krantenkaſſenarztes. 


Grit jetzt wird uns ein Fall bekannt, ber ſich vor eini- | 
gen Tagen ereignete und der einen weiteren, beſonders 


kraſſen Beitrag zu den häufigen Beſchwerden liefert, die 
fortgejeßt gegen die Gepflogenheiten der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft der Krankenkaſſe erhoben werden. Wir wollen hier 
den Fall der Oeffentlichkeit mitteilen, ohne zu unterſuchen, 
ob hier die Krankenkaſſe als Inſtitution oder der gewiſſen⸗ 
loſe Arzt perſönlich verantwortlich zu machen iſt. 

Am 7. Mai erlitt der in der Abramowfkiſtraße 5 
wohnhafte 61jährige emeritierte Eiſenbahnbeamte Kajetan 
Sokolowſti einen Herzanfall. Da er als Junggeſelle allein 
wohnte wurde zunächſt die Hauswärterin desſelben Hau⸗ 
je, Joſeſa Wnukowſta, die feinen Hausrat bewirtſchaftete, 
auf die plötzliche Erkrankung Sokolotoſkis aufmerkſam. 
Als fie dieſen bewußtlos daliegen ſah, lief fie nach dem 
nächſten Fernſprechapparat und benachrichtigle 

die Rettungsbereitſchaft der Krankenkaſſe. 


25 Minuten ſpäter, um 3 Uhr nachmittags, hielt das Aulo 
und gleich darauf erſchien der Arzt der Krankenkaſſenberelt⸗ 
ſchaft in der Tür der Sokolowfkiſchen Wohnung. Ohne 
jedoch erſt das Zimmer zu betreten, fragte er, noch auf der 
Türſchwelle ſtehend, ob der Kranke Mitglied der Kranken⸗ 
kaſſe ſei. Die anweſende Hauswärterin erwiderte darauf, 
daß ſie dies nicht genau wüßte, doch ſei der Sterbende ein 
emeritierter Eiſenbahnbeamter. Nun erklärte der Arzt, 
daß Sokolowſki beſtimmt nicht auf Krankenkaſſenhilfe An⸗ 
ſpruch habe und wetterte auf die Hausbeſorgerin ein, indem 
er ihr u. a. zurief: 

„abt ihr nicht die ſtädtiſche Rettungsbereitſchaft für 
dieſe Teufel? Ihr werdet dafür bezahlen!“ 
Damit drehte der Arzt um und ging, ohne überhaupt an 
das Bett herangetreten zu ſein, in dem der ſterbende Soke⸗ 
lowſki lag. Noch auf dem Hofe hörte man den Arzt auf 

ſeinem ganzen Weg bis zum Auto laut ſchimpfen. 


Sokolowſti aber verſtarb bald darauf, 
wahrſcheinlich deshalb, weil ihm nicht die in derartigen 
Fällen notwendige raſche Hilfe zuteil wurde. (ag) 


Rote⸗Kreuz⸗Steuer für Kinokarten. 

In der vorgeſtrigen Sitzung des Magiſtrats wurde 
beſchloſſen, die Luſtbarkeitsſteuer für Kino⸗Eintrittskarten 
für die Sommermonate um ein Drittel herabzuſetzen. Kaum 
war den Kinobeſitzern dieſe für ſie wichtige Erleichterung 
zugeſprochen worden, als bom Warſchauer Zentralverband 
die Nachricht von einer neuen Gefahr eintraf, Und zwar 
wurde mitgeteilt, daß die vom Seſm beſchloſſene Steuer 
zugunſten des Roten Kreuzes in Kürze in Kraft treten ſolle. 
Dieſe Steuer beträgt 10 Groſchen für jede Eintrittskarte. 
Der Lodzer Verband der Kinobeſitzer berief deshalb für 
geſtern eine Verſammlung ein, in der darauf hingewieſen 
würde, daß dieſe Steuer im Durchſchnitt 15 Prozent der 
Eintrittspreiſe in den Kinos ausmache, während ſie in den 
Theatern und Konzerten, in denen weit höhere Preiſe er⸗ 
hoben werden, nur 2 Prozent betrage. Die Verſammelten 
beſchloſſen, bei den maßgebenden Stellen die Forderung 
geltend zu machen, daß die Steuer zugunſten des Roten 
Kreuzes prozentual zu den Eintrittspreiſen erhoben werde 
und daß die Erhebung der Steuer bis zum Oktober veriogt 
werde. Da aber das neue Geſetz bereits in der nächſlen 
Zeit in Kraft treten ſoll, wird eine allpolniſche Tagung der 
Kinobeſitzer ſtattfinden, in der gegen dieſen neuen Anſchlag 
auf die Kinos ſcharfer Proteſt 1 5 wird. (p) 


Lodz erhält direkte Telephonverbindung mit Weſteuropa. 
Wie uns von der Lodzer Direktion der zwiſchenſtäd⸗ 
tiſchen Telephonverbindung mitgeteilt wird, ſoll Lodz außer 
den direkten Verbindungen, die Lodz bereits mit Kattowitz, 
Wien, Danzig und Bielitz beſitzt in nächſter Zeit auch noch 
mit Weſteuropa, und zwar mit Berlin, Breslau und Prag, 
unmittelbare Telephonverbindung erhalten. Mit dem 
Augenblick der Erlangung dieſer Verbindungen werden die 
Lodzer beinahe mit der ganzen Welt ſprechen können, außer 
Spanien, der Türkei und Portugal. Mit dieſen Staaten 
ſoll Lodz indes auch noch wahrſcheinlich im Laufe dieſes 
Sommers über Warſchau Verbindung bekommen. (a) 


Feſtnahme von Dieben mit Damenſchirmen. 

Vorgeſtern nacht bemerkte eine Polizeiſtreife in der 
Annaſtraße zwei verdächtige Individuen, die verſchiebene 
Pakete und Damenſchirme trugen. Als die beiden zum 
Stehenbleiben aufgefordert wurden, warfen ſie ihr Gepäck 
fort und ergriffen die Flucht. Sie wurden jedoch feſtge⸗ 
nommen und zuſammen mit den bei ihnen vorgefundenen 
Sachen nach dem Kommiſſariat gebracht, wo fie als Kazr⸗ 
mierz Kazimierſti und Michal Kazimierezak, beide ohne 
ſtändigen Wohnort und wiederholt wegen Diebſtahls vor⸗ 
beſtraft, feſtgeſtellt wurden. In den bei ihnen vorgefun⸗ 
denen Paketen wurden Bonbons, Schokolade, feidene 
Damenſchals uſw. vorgefunden. Sie gaben an, die Sachen 
geſtohlen zu haben. Es konnte nur noch nicht in Erfah⸗ 
rung gebracht werden, wo der Diebſtahl verübt worden iſt. 


(a). 
Taſchendiebſtahl. 

Der in Przerow wohnende tſchechiſche Bürger Oskar 
Guſtav Hizak kam geſtern nach Lodz, um hier verſchiedene 
Geſchäfte zu erledigen. Als er mit der Straßenbahn vom 
Kaliſcher Bahnhof nach dem Plae Wolnosei fuhr, wurde 
ihm von unbekannten Langfingern die Taſche herausge⸗ 
schnitten, in der ſich 200 tſchechiſche Kronen und 20 Zloty 
befanden. (a) 

Jataler Irrtum. 

In Abweſenheit der Eltern trank der Arbeiterfohn 
Waclaw Karzorek, Lutomierſkaſtraße 172, aus Verſehen 
Benzin. Der Knabe zog ſich eine ſchwere Vergiftung zu 
und der herbeigerufene Arzt der Retkungsbereitſchaft über⸗ 
führte ihn nach Erteilung der erſten Hilfe nach dem Anne⸗ 
Marien⸗Krankenhauſe. (a) 

Die Rivalin mit Salzſäure begoſſen. 

Geſtern waren die Paffanten der Rzgowſkaſtraße in 
der Nähe des Hospitals für Lungenkranke Zeugen eines 
Streites zwiſchen zwei weiblichen Perſonen. Eine derſel⸗ 
ben zog plötzlich eine Flaſche aus der Taſche hervor und 
goß den Inhalt ihrer Gegnerin ins Geſicht, worauf ſie die 
Flucht ergreifen wollte. Sie wurde jedoch von den Zeu⸗ 
gen des Vorfalls eingeholt und dem Polizeipoſten zuge⸗ 
führt. Zu der anderen wurde dagegen die Rettungsberelt⸗ 
ſchaft gerufen, deren Arzt ihr, der Nowo⸗Pabianicka 22 
wohnhaften Natalja Kornacka, die erſte Hilfe erwies und 
fie nach dem Bezirkskrankenhauſe überführte. Die Kor⸗ 
nacka hat ſchwere Brühwunden im Geſicht und an den 
Augen davongetragen. Auf dem Polizeipoſten erklärte die 
Angreiferin, die Senakorſtaſtraße 16 wohnhafte Marja 
Raj, ſie habe die Tat aus Rache begangen, da die Kornacka 
die Geliebte a Mannes fei, der vor einigen Wochen 
ganz zu ihr übergefiebelt ſei. (a) 

Vom Baugerüſt geſtürzt. 

Auf dem Grundſtück Siemnaſtraße 45 war der 37jähe 
rige Maurer Antoni Zawada bei der Renovierung des 
Haufes beſchädigt. Als er auf dem Baugerüſt in der Höhe 
des 2. Stockwerks ſtand, verlor er plöglih das Gleiche 
gewicht und ſtürzte herab. Er trug dabei einen Beinbruch 
und Verletzungen des Kopfes davon. Der hiervon in 
Kenntnis gejehte Arzt der Krankenkaſſe legte Zawada 
einen Verband an und überführte ihn nach dem Kranken⸗ 
hauſe in der Zagajnilowaſtraße. (a) 

Ein Findling. 

Paſſanten der Zgierſkaſtraße fanden geſtern neben 
dem Haufe Nr. 60 ein Kind weiblichen Geſchlechts. Das 
Kind, das etwa 3 Monate alt ſein dürfte, wurde dem 
Findlingsheim überwieſen, (a) 

Im Torwege des Hauſes Wulczanfkaſtraße 7 wurde 
ein Kind weiblichen Geſchlechts gefunden, deſſen ſich die 
Polizei annahm und es nach dem Findlingsheim über⸗ 
ſandke. (a) 


Zuſammenſtöße bei einer Exmiſſion. 

Geſtern kam es bei einer Exmiſſton eines Mieters 
aus einer Wohnung des Hauſes in der Gnieznienſka 20 
zu Ausſchreitungen, die die Polizei zwangen einzuſchreiten. 
Der Hausbeſitzer Jezorſti wurde überfallen und buch 
Schläge fo verletzt, daß man ihn zum Arzt ſchaſſen muß. 
Außerdem wurden Fenſter im Haufe eingeſchlagen. Die 
Polizei mußte gegen einige Perſonen, die ihr Widerſtant 
leiſteten, einſchreiten. 
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Aoſchled vom toten Peäfidenten, In endloſer Reihe zogen Hunderklauſonde am Sarg Doumers im Pala 
fa erte, um den toten Prafldenten noch einmal zu ſehn und Ihm die lezte Ehrung zu exweiſen. — Rechts: 


Drau des Präſidentenmörders Gorgulow. Die Aufnahme wurde bei ihrer Verhaftung in Mongeo gemacht. 


en 


Vorfſitzendenneuwahl im Stadtrat 


Bizepräles Andrzeigt zum Präfes und Stu. Nechtsanwalt Hartman zum Bizeprüſes 
des Stadtrats gewählt. — Umbenennung der Juliusſirahe in dowborczhlowaſtraße. 


Die geſtrige Sitzung des Lodger Stadtrats war fat 
e der Erledigung von Angelegenheſten gertug⸗ 
Mgiger Natur gewidmet. Größere Bedeutung wurdo Tesige 
lich der Wahl des Präſes des Sladtrats an Stelle des 
zurückgekretenen Ing. 7 belgemeſſen. 

Nach Vorleſung der üblichen Berichts zu Beginn der 
Sizung wurde ſofokt zur Wahl des Peäſes des Stadtrat 
ERBEN Gerwägtt wurde bel Stinntenenthaltung der 

echtsparteten der Fraktlonsvorſißende der Pp. und 
bisherige Vizepräſes des Stadtrats Edward Andrzeſal. 
An Stelle Yndtgejats wurde zum Vizepräſes des Stadt⸗ 
kats St. Kazimierz Hartman (Pe) ebenfalls bei 
Stinitenenthaltung der Rechtsparteſen gewählt. 

Die weitere Tagesordnung beſtand aus Selbſtverwal⸗ 
zungsfragen allgemeiner Bedeufung. Junächſt beschloß der 
Stadtrat auf Antrag des Magistrats, in das Budget 
Ur 1082/33 einenkredit in Höhe von 100 000 gloth zum 

der Holzhäuſer in Choſnh und Manta eizuſtellen. 
Des weiteken würde u. a. Defchloffen, den ftädtifchen Ju⸗ 
flag zu den Stempelgebühren von Notatiatsakten in der 
bisherigen Höhe zu belaſſen. Ebenfalls erneuert warde der 
bisher verpflichtende Beſchluß der Zuerkennung eines 
1öprögentfgeh Selbſtverwaltungs⸗Zuſchlags für die ftä 
chen Beamten, Alle dieſe Beſchlußfaffungen ftellten eite 
loße Formalität dar, da fie bereits böſtanden haben und 
nur erneuert werden mußten. 
| Sodann wurden die Preiſe für die vom Magiftrat im 


Die Schuld 
der Susanne Mariski 


Roman von Margarate Ankelmann 
Gopyriahtby Martin Feuchtwangen Halle (Saal) 


0 

Suſaune olteb in elner troſtlofen Stimmung url 
Das war das Ende, jetzt war alles aus. Hieronymus hatte 
A Briefe und er würde fie niemand anders geben als 

eter. 

Des Dieners Zuvorläfſigtelt war sprichwörtlich in der 
ganzen Umgegend. 

Was ſollte fle kun? Wle ſollte fie es ertragen, daß 
Peter dleſe Briefe las, daß er von alledem erfuhr, was ſich 
damals zugetragen Hatte? 

In ihrer katloſen Verzweiflung war Oulanne ſaſt 
lroh, als ihr kurz nach dem Weggang Sagenheims Inge 
Dahlen gemeldet wurde. Da konnte fle wenigſtens nicht 
grübeln, da mußte fie ſich zuſammennehmen. 

Die lebendige, friſche Inge tat Ihren Nerven wohl, 
und noch beſſer war es für Suſanne, daß ſie einige 
Stunden lang energiſch Tennis ſpielten. Für kurze Zeit 
vergaß fie ihre furchtbaren Gedanken, ſich ganz dem leb⸗ 
haften Spiel hingebend. 

Inge Dahlen blieb zum Abendbrot. Aber als es neun 
Uhr wor, mußte fie aus Rachbauſegehen denken; fie blled 
noch eine halbe Stunde, als Sufanne ihr anbot, den kleinen 
Wagen zu benutzen, Aber daun, es ging ſchon auf zehn 
Uhr, brach ſie endgültig auf. 

Sufanne war alleln. Wie böfe Tlere itberfleten flo dle 
Gedanten und ließen fie nicht mehr los. 

Ste ging hinauf In ihr Immer, Hand lange unbeweg⸗ 
lich am Fenſter. Von der Ferne her klangen bie Stimmen 
der Knechte, das Lachen der Mügde. Es blühte und es 
duftete, Nachtigalten fangen, Es war elne herrliche Früh 
lingsnacht — ein bitterer Kontraſt zu der kroſtlofen Oede 
in Suſannes Herzen. 

Wäre Peter lebt dageweſen, in dieſem Augenblick hatte 


Logiewniker Walde zum Verkauf gestellten Parzellen ſeſt⸗ 
geſüht. Belanntlich hat der Magijtrat ſelnerzeit beſchloſſen, 
Azel Tefl des | aldes, der ſtädtiſches Beli ⸗ 
kum ift, zu parzelljeren und dort eine Waldſtadt anzulegen. 

te reife würden wie folgt beſchloſſen: für Parzelen 
1. Kategorie — 3,15 Zloty ſür einen Quadratmeter, für 
Parzellen 2. Kategorſe — 2,00 Zloty, 3. Kategorie — 
2,50 Zloty, 4. Kategorſe — 1,80 Zloty und für Parzellen 
5, ftafegorſe — 1 Hloth für einen Quadratmeter, 

Die weiteren Fragen waren ganz geringfügiger Natur. 
U, a, wurde beſchloſſen, zu Regulierungszwwecken drei an 
a Punkten der Stadt gelegene Plätze aufzu⸗ 
kaufen. 

Waren dieſe Angelegenheiten zur Führung der Stadt⸗ 
geschäfte vonnöten, ſo gab ez auch eine Angelegenheit, die 
als wenig zweckmäßig zu betrachten iſt und wohl auch bei 
den Stadteinwohnern wenig Anklang finden dürfte. So 
wurde beſchloſſen, die Julius⸗Straße in Dowborezykow⸗ 
Steuße umzubenennen. Wem damit wohl gedient ſein 
wird 5. 

Zum Schluß wurde noch beſchloſſen, die Beſtätigung 
von drei Bauplänen abzulehnen, da die Bauten nicht im 
Einklang mit dem allgemeinen Bebauungsplan ſtehen wür⸗ 
den. Stv. Schott 1 wie immer gegen dieſe ord⸗ 
nun, ue Baukontrolle ausgeſprochen, doch blieb er 
Mich ner Meinung allein. 

Die Sſtung fand um 10.45 Uhr ihr Ende. 


= 


fie löm alles geſagt, aus ihrer Troſtloſigteit heraus. Es 
wäre immer noch beffer geweſen, er hälſe es von ihr er⸗ 
fahren als durch jenen Schurken, der alles entſtellen und 
verächtlich machen würde. 

Aber Peter war weit weg, und wenn er in der Nacht 
helmkam, dann würde er die Brlefe leſen . 

Es blieb kein anderer Ausweg, Sufanne wußte es, 
fein anderer Ausweg als der Tod. Der toten Sufanne 
würde Peter das verzeihen, was er der Lebenden nie 
wilrde vergeſſen können. 

Unfaßbar war es, daß alles zu Ende ſeln ſollte, daß 
fie weggehen ſollte aus dem Leben, aus dieſer wunver⸗ 
vollen chemelnſchaft mit ihtem Manne. Daß fie das fo 
bitter bülßen mußte, was man (ht in ihrer Fugend angetan 
hatte! 

Und das Furchtbarſte würde fein, daß Peter bie 
traurige Geschichte Ihres Lebens entſtellt zu hören betäme, 
To wie fie der hämiſche Ankläger dellben auf Rofenhaln 
nach ihrem Tobe darſtellen würde. Das, vas durſte nicht 
fein, Im Tode wenigſtens follle ſie Wahrheit finden. Und 
dann, wenn ſie tot war und wenn Peter alles wußte, wie 
es ſich zugetragen hatte, dann vielleicht würde er der Toten 
verzelhen. 

Sufanne ſehte ſich au ihren kleinen Schreldtiſch. Sie 
wollte alles niederſchteiben, haargenau, nichts beſchönigen 
und nichts weglaffen. 


„Peter! Mein heißgeliebter Mann! 

Noch darf ich Dich ſo nennen, noch Haft Du Dich nicht 
ſchaudernd von mir abgewandt. und ienn Du bieje 
Zelten leſen wieſt, werde ich tot fein, werde ich meine 
Schuld gebllßt haben, wieſt Du mir vielleicht verzeihen 
können. Ja, ich bin ſchuldbeladen zu Dir gekommen, in 
Dein Haus, habe Deine unverbionte Liebe und Güte an⸗ 
genommen, ohne mich Dir anzuvertrauen, aus Ungſt, Dein 
Herz zu verlieren, 

800 habe ſogar die noch größere Sünde auf mich ae 
laden, meinem Gott meine Schuld zu verhelmlichen. Ich 


— 


Nadio⸗Glimme. 


Freſtag, den 13. Mat 1082. 


1 Polen. 

Lodz (293,8 M.). ie 
12.10 Schallplatlen, 13.20 — 15.25 Pauſe, 16.25 „De 
Film und proſeſſionelle Betrachtung“, Vortrag von Tr 
L. Karpowiez, 15.50 Schallplatten, 16.90 Vortrag au: 
Lemberg von Prof, Rudolf Wacek, 16.40 Schallplatten 
16.55 Engliſcher Sprachunterricht, 17.9 „Ju den Ster⸗ 
nen“, Vorkag von Stau. Szelſpowſti, 17.39 Nachmittags 
konzert, 18.50 Unlerlel, 19.15 Bericht der Induſtrie⸗ und 
Handelskammer in Lodz und Programm für den nächſten 
Tag, 10/0 Fllmkalender, Theaterrepertolre und Schall 

platten, 10.45 0 LEONE aus Warſchau, 20 Wie 

llaliſcho Erzählung, 20,18 Sinfoniekonzert aus der Wars 

ſchauer Philharmotle, 22.40 aden e 

md Wetlerborſcht, 22.50 Tanzmuſik aus Warſchau. 


Auland. 


Berlin (716 194, 418 M.) 
1 Ae beet 14 Schallplatten, 10.20 Aus Arber 
und Leben, 16.30 1 18.80 Konzert, 
10.10 Unterhallungsmuſik, 20 Aus Waſhington, 20,20 
Die ſechs Napoleonsbüſten, 21.10 Oratorium: Das Uns 
aufhörliche, 22,30 Tanzmuſſt, 

Königswuſterhauſon (088,5 195, 1635 N.). 
11 Goethefeler, 14 Konzert, 15.40 Jugendſtunde, 19 Al ⸗ 
Aitelle Stunde, 19,30 Stunde der Arbeit, 20 Aus Wa, 
ſhtugton, 20.30 Deulſcher Frühling. 

Nangenderg (005 104, 472,4 Mi.) 
11 DEREN 13 Konzert, 15.50 Baſtelſtunde, 17 Veſper⸗ 
kongert, 19.15 Choral am 0055 tel, 20.15 Schallplatten, 
20,46 Sinfomielongert, 22,30 Nachtumſik, 

Wien (581 10, 517 m), 
11,90 Konzert, 19.40 Schallplatten, 18.90 Schallplatten. 
15.20 Kinderſtunde, 15,45 Frauenſtunde, 16,45 Konzert 
10.30 Aus der Slaatsoper, 22.05 Konzert. 

Prag (017 194, 487 M.). 
12.20 Schallplatten, 15.30 Bldferquazteit, 10 Konzert, 
18.25 Deutſche Sendung, 19.50 Leichte Orcheſtermuftt, 
20.30 Schauſplel. 
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deutſche Sozlallſtiſche Arbeitspartei Polens, 


Bertenuensmünnerberfammiung abberufen. 


Die für heute einberufene Versammlung des Ber 
trauensmännerrates iſt abberufen worden und findet nicht 
ſtatt. lu 


Lobz⸗Oſt, Nowo Targowa 31. 
7 Uhr abends, Vorſtandsſtzung. 


Freitag, 13. Mat, um 
— — 1 a r 
Berliner" : | 


Illuſtrirte Zeitung f 


Ab Weſchaftsſlene 30 Gpoſchen, mit 
| Suhl I Baus Can fa nes | 


gens) Gröſchen das Exemplar. 
Bertellungen nimmt entgegen der 


Luc und Seirheiftenventeld „Boltspreſſe“ 
Pekrifauer 100, Telephon 196:90, 
1 8 
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Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 


babe gebetet und gebeichtet, immer wieder, und ich babe 


Verlag : Otto Nb l. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl Ing. 
Fin Zerbe. — Deuts rasa Lodz Meteikauer Straße 101 


immer wloder geſchwlegen, ohne mein Gewiſſen zu 
reinigen, 

Gott ftraft mich deshalb ſchwer. Ich habe ein frevel⸗ 
haftes Spiel getrieben, mit Dir und mit ihm, und ich darf 
deshalb nicht klagen, daß ich ſterben muß. 

Nur das eine mußt Du mir glauben: Nichts als bie 
übergroße Liebe zu Die hat mich ſchweigen gemacht, nichts 
als die unerträgliche Angſt, von Die gehen, Dich verlieren 
zu müffen. Und es if viel, vie beſſer, zu ſterden, als ohne 
Dich und ohne Deine Liebe welterkeben zu mülffen. 

Jetzt, ehe ich ſterbe, will ich Die alles erzählen. 

Du weißt, daß meine Eltern früh geſtorben find, daz 
ich dem Haß ver Großmutter hilflos ausgeſetzt war. 
Solange ich im kloſter weilte, ging es mir ganz gut; bie 
Kloſterſtauen waren gütig und fie waren nicht fo ſtreng, 
wie meine Großmutter es anempfohlen hatte. Dann aber, 
als ich mit ſechzehn Jahren aus dem Rloſter genommen 
wurde, begann mein Martyrium. den Haß, den Groß⸗ 
mutter auf Mutter geworfen hatte — well fie eine Deutſche 
war und weil fie die große Liebe melnes Vaters beſaß —. 
übertrug ſich nun auf mich. Ich wurde gepeinigt und ge⸗ 
demütigt, Jahre hindurch, und es war eine Etloſung für 
mich, als bie alte Frau farb. Obwohl fie fehr reich war, 
hinterließ ſie mir nichts als wenige @olbrubel, bie zu ⸗ 
ſammen etwa dreitauſend Mark ausmachten. 

Mit dieſem Geld derlleß ich Polen, um nach Deutſch⸗ 
land zu gehen, dem ſchon Immer melne Sehnſucht gegol en 
hatte. Dort mußte es mir gelingen, ein Unterkommen av 
finden, Auf diefe Welſe kam ich nach Königsberg. 

Am erſten Abend meines dortigen Aufenthaltes fuchte 
Ich ein kleines Kaffeehaus auf, um dort die Zeltungen auf 
Stellenangebote hin zu durchſuchen. Ich mochte etwa eine 
halbe Stunde in meſner Geke gefeſſen haben, als ich eln 
gut gekleideter junger Mann an meinen Tiſch ſette. Er 
gab ſich Mühe, mit mir ein Geſpräch anzufangen, und ich 
war unerfahren genug, ihm meine Geſchichte zu en 
Er machte einen fo veritauenstoilrhlgen Eindruck, und ich 
war glücklich, mich mit einem Menſchen aussprechen zu 
nnen. Glortſebung ſolat) 
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Capitol Corso OSwiatowe | Rakieta Odeon p | Zacheta 
Zawadzka 12 Zielona 2/4 | Wodny Rynek | Sienkiewicza 40 | Wodewil Glöwna 1 Zgierska 26 
gente und folgende Tage | Heute und folgende Tage | Hente und folgende Tage | Beute und folgende Tage | Heute und folgende Tage | Heute und folgende Tage 
Bomben Grobes Doppelbeogeamm! 3 D AVID 5 f Großes Programm u. d. Tit 

ii Bunter vas Ende 


Monte Carlo 


Der Liebesroman eines 
Flottenadmirals mit einer 
ſchöͤnen aber exzentriſchen 
Königin. 
In den Hauptrollen: 
Sari Marita u. Hans Abers 


Außer Programm: 
„Gandhi und nicht Glandi“ 


mit 


II. 


Beginn der Vorſtellungen: mit 
400 Uhr, Sonnabend und 
Sonntag 1 Uhr. 


1. 
Aufruhr de⸗Gewiſſens 
Senſationsdrama 
IMOGENE ROBERTSON 


EDWARD ROBINSON 
und OSEN MOORE 


Mädchen 
mit Temperament 
Erzfröhliche Komödle 


LAURA la PLANTE 
und GLEN FRYON 


Jugend 


auf dem 


Scheidewege 


Für die Jugend: 


Todes drohung 


GOLDER 


nach der bekannten Erzählung 
von 


. Irene 
Niemirowska 


Außer Progr.: Tonfilmzugabe 
Nächſtes Programm: 


„Eine Nacht im Paradies“ 
mit ANNI ONDRA 


Begian ber Worfellangen 
T Sonn „Sonnabends 
2 Uhr, Sonn⸗ 1 Jeiertags 


x ARE 


Front 


In der Hauptrolle: 
der König der Spaßmacher 


Buster Keaton | Ladlkel an Hardy 


Außer Programm: 
Tonfilm » Zugabe, 


an der 


der Welt 


In der Hauptrolle: 
Abel Gance. 


Außer Programm: 


| hinter Gittern 


1 
I Die 55 RE ) 


für den deufichen Werktätigen 


gintierionren 


l Epiegeln Mufitalien 


som | 


GEOWNA 56 (Ecke Juljusza) 


GUSTAV TESCHNER 


Soeben erschienen: 


Das wichtigste Nachschlagewerk der 
Internationalen sozialistischen 


Arbeiterbewegung 


Bierter Kongreß 


Sosialiftiichen Arbeiter 
Internationale 


Wien, 25. Juli bis 1. August 1931 


Berichte und Verhandlungen 


896 Seiten. 
Preis 15 Schweizer Franken — 12 Reichsmark. 
Gebunden 11,50 Schweizer Franken — 14 Reichsmark. 


Verlag der Sozialistischen Arbeiter-Internationale, 


Deutsche Ausgabe, 


In Kommission bei: 


2. H. W. Dietz Nachf., Berlin SW 68, Lindenstraße 3. 
Wiener Volksbuchhandlung, Wien VI, Gumpendorfersträße 18. 
Genossenschaitsbuchhandlung, Zürich 4, Stauffacherstraße 60. 


Inhaltsübersicht: 
A. Berichte des Sekretariats der SI. 
J. Politische Uebersicht. 


H. Organisation und Finanzen der SAI. 


III. Die Frauen in der SAL 
TV. Die angeschlossenen Parteien. 
V. Parteien in andern Ländern. 


8. Die Verhandlungen des Kongresses und der Konferenzen, 
VI. Die Verhandlungen des IV. Kongresses der SAI. in 
Wien 1931 (Stenographisches Protokoll in den Ori- 


alsprachen). 
VII. 
sprachigen Reden. 


VII. Rednerliste. Delegiertenliste. Kommissionen. Konfe- 


renzen. 


IX. Bericht über die IV. internationale Frauenkonferenz 


der 


X. Die Beschlüsse des Kongresses 1931. — Die Statuten 


der SAI, — Register. 


Zu beziehen durch den Buch- und Zeitschriften- 
vertrieb „VOLKSPRESSE*, Lodz, Petrikauer 109. 


hang zum Protokoll: Uebersetzungen der fremd- 
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Dr. med. H.KRAUSKOPF 


Geburtshilfe und Frauenkrankheiten 


wohnt jetzt Zglerska 15 rel. 118-7 


Sprechstunden von 4—7. 


Dr. med. NIEWIAZSKI 


Gacharzt für Haut, Harn⸗ und Geſchlechtskrankheiten 


Andrzeſa 5, Jelephon 159-40 
Empfängt von 9—11 und 59 Uhr abends 
Sonn- u. Jeiertags von 9—1 Uhr 
Kür Damen beſonderes Wartezimmer 


Münden 
N. Haltrecht 


Biotetowwfla 10 
Telephon 245.21 
Haut, Harn⸗ und 
Geſchlechtstranthelten. 
Empfängt von 8—11 Uhr 
morgens, von 12.301.830 
nachm. und von 5—9 Uhr 
abends, Sonn, und Feier⸗ 
tags von 10—1 Uhr vorm. 


Auna 


Zuak zustrz. 


Echneli« und harttrounenden engliihen 


Leinöl⸗ Firnis, Terpentin, Benzin, 


; Oele, in, und auslündiſche Hochglanzemaillen, 

C Fußbodenlachfarben, ſüreichfertige Oelfarben 
in allen Tönen, Waſſerfarben für alle zwedle, Holz⸗ 
beizen für das Kunſthandwerk und den Hausgebrauch, 
Stoff⸗FJarben zum hüuslichen Warm- und Kaltfürben, 
Lederſarben, Pelilan⸗Stoffmalfarben⸗ Biniel 
dome fümtliche Schul, Künftler⸗ und Malerbedarfsurtitel 


empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗Handlung 


Rudolf Roesner Lodz Wölczanska 
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Deulſches Knaben⸗ 
und Mädchengymnafium 


as 2 55 Al. een 65, Tel. 


Aufnahmeprüfungen 


finden ſtatt: 
im 1. Termin: am 20., 21. und 22. 
Juni 1932 um 8.30 Uhr früh, 
im 2. Termin: am 1., 2. und 3. Sep⸗ 
tember 1932 um 8.30 Uhr früh. 


Anmeldungen für die Vorſchulklaſſen: A, 
B, C, D, ſowie für alle Gymnaſtalklaſſen, 
werden täglich in der Gymnaſtalkanzlei von 
9 bis 2 Uhr entgegengenommen. 


Mitzubringen ſind: 
1. Geburtsurkunde im vollen Auszuge, 
2. Impfſchein der zweiten Impfung, 
3. Letztes Schulzeugnis. 


Kauft aus 1. Quelle 


Große Auswahl 
Kinder: | Geber: 
wagen, mateohen 
Metalle ameiß. weng. 
bellſtellen min 
erhältlich im Fabyil⸗Lager 


„DOBROP Ol.“ 20% Biotetowne 73 
Tel, 18861, im Hofe. 
D T 


Venerologiſche „? 
Heilanſtalk e 


Von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends. Sonntags von 
9-2 Uhr nachmittags. — Konfultation 3 Zloty. 


Anz 2 i 9 en beben in der „Lobzer Bolls⸗ 


. ftets anten ld. 


Spende Abteilung, | 
fur Kinderſchuhe 


on 
dul 


tommt. x 
Haben Sie Schuhe von Zl. 8.78 
ſchon 
Kinder⸗ 
Wäſche 


2 
. Halbschuhe von Zl. 8. 78 
Zu haben bei 


J. FRI MER petrikauer 75 


Filiale: Petrikauer 112 J 
[Bag ae Be LESEN 
Dr.med. Heller 


Spezlal⸗Arzt für Haut: u. Geſchlechtskranl eiten 
Nawrotſtraße 2, Nel. 179⸗89 


Empf. bis 10 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag v. 12-2 
Für Frauen ſpeziell von 4—5 Uhr nachm. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: Heute 8.30 Uhr „Eltern 
und Kinder“ 

Kammer- Theater: Heute 9 Uhr „Einfach 
Drohne“ 

Populäres Theater, Ogrodowa 18: Heute 
8.15 Uhr Premiere „Der Weg nach Buenos 
Aires“ 

Capitol: Bomben über Monte Carlo 

Casino: Der unbekannte Sänger 

Corso: I. Aufruhr des Gewissens — II. Nad - 
chen mit Temperament 

Grand»Kino: Der bezaubernde Junge 

Luna: Die Flirts einer schönen Frau 

Odeon u, Wodewil: Buszer an der Front 

Oswiatowe: J. Jugend auf dem Scheidewege 
II. Todesdrohung 

Palace: Waterloo Bridge 

Praedwiosnie: X-27 

Rakieta: David Golder 


Splendid: Sergeant „&“ 
Zacheta Das Ende der Welt 


